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TOP 5.  Vor dem Hintergrund einer Wirtschafts- und Bildungsplanung im Landkreis Lüneburg 
stellen sich die drei Berufsbildenden Schulen vor. 
zur Kenntnis genommen 
 

 

Die drei Schulleitungen Heiko Lüdemann (BBS I), Hermann Rollwage (Georg-Sonnin-Schule, BBS II) 
und Christiane Pätz (BBS III) stellen sich und ihre Schulen anhand der in der Anlage beigefügten 
PowerPointPräsentation vor. 
Die berufsbildenden Schulen bieten neben der klasisschen dualen Ausbildung, die 50 bis 70% des 
„Hauptgeschäfts“ ausmacht, alle Schulabschlüsse vom Hauptschulabschluss bis zum Abitur, (welches 
11-zügig angeboten wird) an. Frau Pätz verdeutlicht anhand des Beispiels der sozialpädagogischen 
Ausbildung die Durchlässigkeit des Schulsystems.  
 
Besonders heben die Schulleitungen hervor, dass sie auf die Ausbildungswünsche der Wirtschaft ein-
gehen. So wurde die Lebensmitteltechnik eingeführt, weil sich auf Grund des guten Trinkwassers in 
Lüneburg viel Lebensmittelindustrie angesiedelt hat. Aus zunächst 17 Auszubildenden sind inzwi-
schen 70 bis 80 Schülerinnen und Schüler geworden.  
 
Die Schulleitungen der BBS fragen sich, ob der Fokus im Landkreis Lüneburg darauf liege, immer 
mehr Gleiches vom Gleichen anzubieten und verweisen darauf, dass auch die Integrierten Gesamt-
schulen das Abitur anbieten. In diesem Zusammenhang weist Frau Pätz darauf hin, dass der Nut-
zungsvertrag für die sich in unmittelbarer Nähe befindlichen Ackerflächen, die die BBS zur Ausbildung 
nutze, von der Hansestadt Lüneburg gekündigt worden sei, um u.a. am Johanneum anbauen zu kön-
nen. Der Bereich Agrarwirtschaft verzahne seit 130 Jahren Theorie und Praxis an den Schulen. Die 
Ackerflächen vor Ort würden daher dringend weiterhin benötigt.  
 
Die Schulleitungen fordern eine gemeinsame Planung mit der Hansestadt und verweisen darauf, dass 
der Landkreis Harburg seine Berufsbildenden Schulen stärke. 
 
KTA Peyko spricht sich für das Bildungssystem „BBS“ aus und würde gern das Thema verstärkt an-
gehen. KTA Kruse-Runge fragt nach, was die Politik für die BBS tun könne. Herr Lüdemann antwortet, 
dass die Oberschulen gestärkt werden müssen, da die BBS eine Anschlussperspektive für diese Schü-
lerinnen und Schüler darstellen. Er verweist nochmals auf den Landkreis Harburg, in dem der Landrat 
mit „seinen“ BBS und der Wirtschaft zusammen sitze, während in Lüneburg die Schülerinnen und 
Schüler wegbrechen würden.  
 
KTA Meister sieht Potential und fragt, ob daran gedacht sei, die Bewerbung über soziale Medien wie 
Instagram oder Facebook auszubauen. Die Schulleitungen entgegnen, dass diese erfolge. Ebenso 
seien Youtube-Videos über die Ausbildungsgänge abrufbar. Auf die Nachfrage, ob das Thema „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung“ bereits bearbeitet werde, teilt Herr Rollwage mit, dass im Bereich 
Holzbearbeitung nicht mehr mit Lacken, sondern nunmehr mit Öl gearbeitet werde – dies sei eines 
von vielen Beispielen.  
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FBL 5 Frau Hobro macht darauf aufmerksam, dass inzwischen der Flyer für den Übergang von der 
Grundschule auf die weiterführende Schule von der Verwaltung bearbeitet worden sei. Dort habe man 
sich auch dem Thema gewidmet, was passiert, wenn Kinder in der Schule überfordert werden. Dies 
soll ebenfalls dazu beitragen, die Eltern zu motivieren, ihr Kind auf eine Oberschule zu schicken, wenn 
diese Schulform besser geeignet ist. Auch werde im Flyer deutlich gemacht, dass das deutsche Bil-
dungssystem durchlässig sei und unterschiedliche Wege in Studium oder Ausbildung führten. 
 
KTA Aden-Meyer kommt drauf zurück, dass die GRÜNEN nicht zurück zur Dreigliedrigkeit wollen. Auf 
die Frage, ob die Politik die BBS im Blick habe,  antwortet sie, dass bereits viel gemacht worden sei 
und es sinnvoll wäre, sich zusammenzusetzen, um zu sehen, was möglich sei. Sie frage sich, warum 
sich BBS gegenseitig das Wasser „abgraben“ (wobei nicht die hier vertretenen BBS gemeint seien). 
Dies liege nach Aussage der Schulleitungen daran, dass andere Landkreise ihre BBS als Standort-
faktor sehen würden. 
 
KTA Narewski fragt, wie es um das Thema Inklusion an den BBS bestellt sei, worauf Herr Rollwage 
entgegnet, dass man im Gespräch mit der Gebäudewirtschaft sei, die Werkstätten aktiuell aber kaum 
für Rollstuhlfahrer erreichbar seien. Hervorzuheben sei aber, dass der 12. Jahrgang der Schule Am 
Knieberg komplett an der BBS beschult wird und dies für alle Seiten eine gute Lösung sei. Problema-
tisch sei aktuell die Beschulung der Schülerinnen und Schüler aus der Lebenshilfe, da keine Klassen-
räume zur Verfügung stünden und der Anbau erneut durch den Landkreis verschoben worden sei. 
 
KTA Peyko spricht sich für einen Schulgrundsatzausschuss aus. 
 
Frau Kuntze ergänzt diesen TOP dahingehend, dass über SchülerOnline genau abgefragt werden 
könne, welcher Schüler/welche Schülerin welchen Ausbildungsgang anwählt.  
 

 
 

Beschluss: 
Berichtsvorlage – keine Beschlussfassung erforderlich 
 

TOP 
 
Siehe Anlage. 
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Die neue IT-Infrastruktur der MMBBS

Ansprechpartner: Wolfgang Christmann,
05172 9876-0,
wolfgang.christmann@christmann.info 1

Ausschuss für
Schule und Bildung

-
Kurzvorstellung

22.03.2022

Wesentliche Kennzahlen

Schüler_Innen: 6.300

Kolleg_Innen: 370

Vollzeit-Bildungsgänge: 53

Teilzeit-Berufsschulen: 68

- Integrationsklassen
- Berufseinstiegsschulen
- Berufsfachschulen
- Berufsqualifizierende BFS
- Fachoberschulen
- Berufliche Gymnasien
- Fachschulen
- FHR-Kurse

- Änderungsschneider/in
- Bankkaufmann/-frau
- Dachdecker/in
- Elektroniker/in
- Fachkraft Lebensmitteltechnik
- Hotelkaufleute
- Informatikkaufmann/-frau
- Koch/Köchin
- Landwirt/in
- Maschinen- u. Anlagenführer/in

…
- Zahntechniker/in

Räume / Werkstätten: 200
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Unsere Leistung
Berufsausbildung

Berufliche Grundbildung

Allgemeinbildung

Integration

Soziale Arbeit

Berufsorientierung

Abschlüsse
- Berufsschulabschluss
- Hauptschulabschluss
- Sekundarabschluss I
- erw. Sek.- Abschluss I
- Fachhochschulreife
- allg. Hochschulreife

(Abitur)
- „staatlich geprüfte/r …“
- AdA-Schein
- Maschinenscheine/

Zusatz-Qualifikationen
- Credit-Points

Fachkräftesicherung

Spracherwerb

Inklusion

Weiterbildung

Medienbildung
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Unser Selbstverständnis Wir sind …
… aktiver Bestandteil der Bildungsregion Lüneburg

Fortsetzen von Bildungsketten, Ermöglichen vielfältiger Abschlüsse
Berufsorientierungsmaßnahmen, Informationsveranstaltungen, Berufsfindungsmarkt
Kooperationen

… integraler Bestandteil der Wirtschaftsregion Lüneburg
Partner der Kammern und Betriebe
Sicherung des Fachkräftenachwuchses
flexible Anpassung an Anforderungen der Betriebe
Fokusschule Berufsorientierung

… hochflexible Bildungsanbieter
SPRINT / SPRINT-Dual /BVJ-A
„Inklusion jeden Tag“
Modellprojekte Industrie 4.0, Digitalisierung

BBSn im Blick?

„mehr vom Gleichen“
zu Lasten

beruflicher Bildung

Quelle: LZ, 15.03.2022
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BBSn im Blick?

Mangelnde Kommunikation

Quelle: Bing Maps, 20.03.2022

BBSn im Blick?

Zukunftsplanung

Quelle: Landkreis Harburg, 2020
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Vielen Dank!
Rückfragen gerne!
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